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Kleine Kinder im Kunstmu-
seum: Das ist keine Ausnahme, 
sondern beruht auf einer ernst-
genommenen Partnerschaft 
 eines langfristigen Projekts: 
Was für viele Institutionen 
noch Neuland ist, ist im Kunst-
museum Liechtenstein seit 
Ende 2023 gelebte Praxis. Im 
Rahmen von «kollabor. Kunst + 
Raum für kleine Kinder» arbei-
ten das Museum und die be-
nachbarte Villa Wirbelwind, 
die Kita des Liechtensteini-
schen Bankenverbandes, seit 
über zwei Jahren eng zusam-
men. Rund acht Kinder im 
Alter von zwei bis viereinhalb 
Jahren besuchen regelmässig 
das Museum, erleben Ausstel-
lungen, verändern Räume und 
prägen ein Projekt, das weit 
über klassische Kunstvermitt-
lung hinausgeht.  

«Uns ging es von Anfang an 
darum, nicht für Kinder etwas 
zu machen, sondern mit ih-
nen», erklärt Elena Hohl, 
Kunstvermittlerin am Kunst-
museum Liechtenstein. Ge-
meinsam mit Bianca Kaiser, 
Fachfrau Betreuung in der Villa 
Wirbelwind, begleitet sie die 
Kinder durch alle Phasen von 
«kollabor». Für beide ist klar: 
Die Perspektive der Kinder hat 
das Museum verändert. 

Nachbarschaft als  
Ausgangspunkt 
Der Ursprung dieser Zusam-
menarbeit liegt in der Nachbar-
schaft. Das Projektteam des 
Kunstmuseums suchte bereits 
ein halbes Jahr vor dem Start von 
«kollabor» den Kontakt zur na-
hegelegenen Villa Wirbelwind. 
Der Wunsch: ein langfristiger 
Austausch mit kleinen Kindern 
und ihren Betreuungspersonen, 
um einen Kunstraum zu entwi -
ckeln, der ihren Bedürfnissen 
gerecht wird – und sich mit 
ihnen weiterentwickelt. «Wir 
wurden nicht einfach eingela-
den, sondern wirklich gefragt, 
ob wir Lust haben, Teil eines ge-

meinsamen Lernprozesses zu 
sein», erinnert sich Bianca Kai-
ser. Für sie war das ungewöhn-
lich: «In vielen kulturellen An-
geboten sollen Kinder etwas 
konsumieren. Hier ging es dar-
um, dass ihre Erfahrungen ernst 
genommen werden.» Seit Okto-
ber 2023 kommt die Kita-Grup-
pe regelmässig ins Kunstmu-
seum. Inzwischen waren es über 
30 Besuche, verteilt über meh-
rere Ausstellungen und räum -
liche Konstellationen. «Die 
 Kinder kennen das Museum 
mittlerweile sehr gut», sagt Kai-
ser. «Es ist für sie ein vertrauter 
Ort geworden. Mit eigenen 
Ritua len, Lieblingsplätzen und 
Freiräumen.» 

Zentraler Ort von «kollabor» 
ist der Seitenlichtsaal des Kunst-
museums. Im Dezember vor 
zwei Jahren wurde dort offiziell 
«kollabor. Kunst + Raum für 
kleine Kinder» eröffnet. Von Be-
ginn an stand fest: Der Raum 
soll kein klassisches Spielzim-
mer sein, sondern ein Raum, der 
sinnliche, körperliche und geis -
tige Erfahrungen von und mit 
bildender Kunst zulässt. Als 
 erstes Werk wurde «Civilian De-
fense Vaduz» des US-amerika-
nischen Künstlers Dan Peter -
man installiert. Dabei handelt es 
sich um einen schildförmigen 
Wall aus rund 1000 mit Sand 
gefüllten Stoffsäcken. Durch 
eine Öffnung können Besuchen-
de eintreten, sich setzen und 
den so geschaffenen Raum mit 
dem Körper erfahren. Für die 
Kinder entstand zusätzlich ein 
kleinerer Ableger der Skulptur. 
Das Werk ist visuell stark, hap-
tisch spannend und inhaltlich 
anspruchsvoll. Und es stellt Fra-
gen, ohne Antworten vorzuge-
ben – «genau das ist für Kinder 
sehr fruchtbar», betont Elena 
Hohl. Ergänzt wurde die Instal-
lation durch «Plastic Bones», 
ebenfalls von Dan Peterman: 
knochenförmige Kunststoffteile 
aus Recyclingmaterial, die von 
den Besuchenden immer 
wieder neu arrangiert werden 
können. «Die Kinder bauen, 

sortieren und legen Muster», 
beobachtet die Kunstvermittle-
rin, und die Fachfrau Betreuung 
ergänzt erfreut: «Sie bleiben oft 
lange bei einer Tätigkeit und 
sind dabei ganz vertieft.» 

Emmi Pikler, Montessori 
und weitere Vorbilder 
Die konzeptionelle Grundlage 
von «kollabor» ist breit abge-
stützt. Inspiriert wurde das Pro-
jekt unter anderem durch die 
Publikation «Art & Wonder» 
des Museum of Contemporary 
Art Australia, in der gezeigt 
wird, wie bereits sehr junge Kin-
der komplex auf zeitgenössische 
Kunst reagieren können. Ebenso 
wichtig waren pädagogische An-
sätze von Emmi Pikler und Ma-
ria Montessori, die freies Spiel, 
selbstbestimmtes Lernen und 
eine bewusst gestaltete Umge-
bung in den Mittelpunkt stellen. 
Elena Hohl und Bianca Kaiser ist 
es entsprechend wichtig, für die 
Kinder keine Aufgaben zu schaf-
fen, sondern Situationen, in de-
nen sie mitbestimmen können, 
was als Nächstes auf dem Plan 
steht. «Die Kinder entscheiden 
selbst, wie sie sich einem Werk 
nähern», erklärt Elena Hohl. 
«Gerade für kleine Kinder ist es 
wichtig, nicht ständig angeleitet 
zu werden. Im Museum dürfen 
sie forschen, scheitern und wie-
derholen. Das stärkt ihre Selbst-
wirksamkeit», ergänzt Bianca 
Kaiser.  

Unterstützt wurde das Pro-
jekt im Kunstmuseum Liech-
tenstein zudem durch den 
 Austausch mit der Initiative 
 Lapurla, die sich für kulturelle 
Teilhabe von Kindern einsetzt, 
sowie durch Teamworkshops 
mit Montessori-Expertinnen. 

«Sie verstehen, was Kunst 
ist, und deuten diese» 
Und wie kommt «kollabor» bei 
den Kindern an? Bianca Kaiser 
beobachtet vor allem eines: Ver-
trauen. «Die Kinder bewegen 
sich mittlerweile sehr sicher im 
Raum. Sie wissen, was erlaubt 
ist, und übernehmen trotz ihres 

so jungen Alters bereits Verant-
wortung – für Materialien, für 
sich selbst, für andere.» Auch 
Elena Hohl betont die Kompe-
tenz der Kinder: «Sie verstehen, 
was Kunstwerke sind, deuten 
diese, reagieren differenziert, 
entwickeln eigene Regeln im 
Spiel und sie verhandeln mitein-
ander. Kurzum: Oft überraschen 
sie uns Erwachsene.» Für sie ist 
klar: Die Erfahrungen aus 
 «kollabor» wirken zurück auf 
die  gesamte Kunstvermittlung 
des Museums. 

Die bisherigen Erfahrungen 
werden derzeit in einer Publi-
kation gebündelt, die am 15. 
März vorgestellt wird. Ebenso 
steht bereits fest, dass und wie 
«kollabor» weitergeführt wird: 
Anfang Mai 2026 startet ein 
neues Ausstellungsprojekt der 
Künstlerin Mercedes Azpilicue-
ta, das auch ältere Kinder ein-
lädt, mit Klängen und Kostüm-
Skulpturen aktiv zu werden. 
«‹Kollabor› zeigt, dass kulturel-
le Teilhabe nicht vom Alter ab-
hängt», sind sich Elena Hohl 
und Bianca Kaiser einig, und 
die Kunstvermittlerin ergänzt: 
«Wenn wir Kindern Raum ge-
ben, verändern sie nicht nur 
den Raum – sondern auch unse-
re Vorstellung davon, was ein 
Museum sein kann.» 

«kollabor. Kunst + Raum für 
kleine Kinder» 
Im Seitenlichtsaal des Kunstmu-
seums ist Kunst für Kinder greif-
bar – während der Öffnungs -
zeiten bei freiem Eintritt mit er-
wachsener Begleit person. Der 
Raum kann selbstständig ge-
nutzt werden. Das Kunstvermitt-
lungsteam ist regel mässig vor 
Ort, alle Termine unter kunstmu-
seum.li. Betreute Termine für 
Gruppen auf Anmeldung. 
 
Ab 3. Mai im «kollabor»: Merce-
des Azpilicueta mit «CaccHho 
CucchhA». Eine Ausstellung für 
Kinder und Erwachsene.  
 
Villa Wirbelwind: www.kita.li/ 
unsere-kitas/wirbelwind/ 

Bianca Kaiser und Elena Hohl entdecken mit den Kita-Kindern seit zwei Jahren die Ausstellungen im Kunstmuseum.   Bild: Sandra Maier

Kleinkinder gestalten  
das Museum mit 

Das Kunstmuseum und die Kita Villa Wirbelwind arbeiten für «kollabor» 
intensiv zusammen. Die Kinder nehmen einen wichtigen Part ein.

Aus der Bibliothek

Buchtipp von  
Brigitte Tischhauser-Thöny:  

«Die neuen Despoten» 
von Guido Knopp 
Sie sind keine Erfindung unse-
rer Zeit, doch sind sie wieder in 
Mode: legitime Herrscher, die 
sich wie Despoten verhalten. 
Staatenlenker, die auf Gewalt 
setzen und willkürlich regieren. 
Sie sind zwar nicht durch 
Putsch oder Revolution an die 
Macht gekommen, sondern 
(weitestgehend) demokratisch 
in ihre Ämter gewählt worden, 
doch läuft ihr Regierungsstil 
letztlich auf Tyrannei hinaus. 
(Anzeige) 

News der Woche 

31. Literatursalon  
Am Freitag, 6. Februar, ab 19.30 
Uhr lesen Rosaria Michaela Ak-
kermann, Manfred Kieber, An-
drea Kind und Eliane Schädler in 
der Landesbibliothek. Moderiert 
von Armin Öhri. Mit Apéro. Ohne 
Anmeldung. 

Shared Reading 
Bibliothekarin Barbara Straub 
lädt am Dienstag, 10. Februar, zu 
Geschichten und Gedichten 
ein. Gemeinsam lesen, zuhören, 
austauschen. Ohne Vorberei-
tung. Anmeldung:  
anmeldung@landesbibliothek.li. 

Kostenlose Ausleihe  
Alle Bücher und Medien der 
Landesbibliothek sind gratis 
nutzbar, physisch und digital. 
Der Bibliotheksausweis kostet 
einmalig 20 Franken und gilt 
 lebenslang, ohne jährliche Ge-
bühren. (Anzeige)

Die drei beliebtesten 
Romane   

1. Lázár. Nelio Biedermann (1) 
2. Der Fluss der Zeit. Pascal 

Mercier (9) 
3. Trag das Feuer weiter. Leïla 

Slimani (4) 
 
 
Die drei beliebtesten 
Kinderbücher    

1. Gregs Tagebuch 20 – Bock 
auf Party? Jeff Kinney (1) 

2. Windwalkers (2). Helden 
der Lüfte. Katja Brandis (3) 

3. Guinness World Records – 
2026. (2) 

 
Hinweis: 

Die Daten erhebt GfK Entertain-
ment im Auftrag des SBVV. 
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Was, wann, wo 

Sébastien Kauffmann  
im Sarganser Jazzkeller 

Sargans Im Rahmen der Frei-
tagskonzerte in Sargans tritt am 
heutigen 23. Januar, um 20.15 
Uhr Sébastien Kauffmann auf 
der Bühne des Jazzkellers im 
Zunfthaus zum Löwen auf. In 
Frankreich ist der Musiker 
schon lange kein Unbekannter 
mehr. Der Gitarrist begeistert 
mit seiner Band bereits seit Jah-
ren das Publikum mit seinen 
feinfühligen und meisterhaft 
 gespielten Gypsy-Interpretatio -
nen. Der Jazz Manouche von 
 Sébastien Kauffmann schwingt 
zwischen Swing, Balladen, Bole-
ro und Gefühlen. (eingesandt) 

Michael Elsener  
im Fabriggli 

Buchs Am 24. Januar, um  
20 Uhr zeigt Michael Elsener 
im Fabriggli in Buchs die Vor-
premiere seines neuen Pro-
gramms «Gute Entschei-
dung». Mit überraschenden 
Fakten und entlarvenden Pa -
rodien hilft uns der Comedian 
und Politikwissenschafter Mi-
chael Elsner in seiner Show 
«Gute Entscheidung», die Last 
der perfekten Entscheidung 
abzuschütteln – vor Lachen. 
Und eröffnet neue Perspekti-
ven auf Kopfentscheide und 
Bauchgefühle. (eingesandt) 

Alpgenossenschaft 
Guschgfiel lädt ein 

Balzers Die Alpgenossenschaft 
Guschgfiel lädt am Sonntag,  
2. Februar (Lichtmess), um  
19 Uhr, alle Genossenschafts-
mitglieder zur Genossen-
schaftsversammlung in den 
Mehrzweckraum Neugrüt in 
Balzers ein. Der Alpvogt Patrick 
Nigg bittet um pünktliches und 
zahlreiches Erscheinen der Alp-
genossen. (eingesandt)




